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WMerſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 16. Oktober.

Bekanntmachungen.

Kündigung der pro term. I. April 1881 ausgelooſten Schuldverſchreibungen der Aprocentigen Staatsanleihen
von 1850, 1852 und 1853.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staats Anleihen von
1850, 1852 und 1853 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. April
1881 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den nach dem I. April 1881 fällig werdenden Zinscoupons und Talons, bei
der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit
Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung erfolgt auch bei den Regierungs Hauptfaſſen, bei
den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg und bei der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. P. Zu dieſem Zwecke können die Schuldver
ſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März 1881 ab eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden Tilgungs-
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kaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1881 ab bewirkt.
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapitale zurückbehalten.
Mit dem 1. April 1881 hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Formulare zu den Qittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen

über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen ſind unentgeltlich abzuliefern und zwar: von der Anleihe von 1850 und 1852: die Zinscoupons

Ser. VIII Nr. und die Talons von der Anleihe von 1853: die Talons zur Abhebung der Sex. VIII.
Berlin den 16. September 1880.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Sydow. Löwe. Hering. Merleker.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuldver-
ſchreibungen der Staats Prämien Anleihen aus den Jahren 1850, 1852 und 1853, welche am 16. d. M. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung
gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe hier, bei den Magiſträten und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei
der Königlichen Kreis Kaſſe hier und der Forſtkaſſe zu Sagkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg, den 29. September 1880.

Bekanntmachung.
Nach dem hieſigen Ortsſtatut über den Beſuch der Handwerker Fort-

bildungsSchule ſind Handwerksgeſellen, Gehülfen und Lehrlinge, ſowie Fa
brikarbeiter, welche hier in Arbeit oder in der Lehre ſich befinden und das
18. Lebensjahr nicht überſchritten haben, verpflichtet, die hieſige Fortbil-
dungsſchule zu beſuchen. Die Fabrikanten, Areeits und Lebrherrn dagegen
ſind verbunden, ſolche Arbeiter, Gehülfen und Lehrlinge ſpäteſtens 14 Tage
nach deren Annahme ſchriftlich anzumelden und ihnen die zum
Beſuch dieſer Schule erforderliche Zeit zu gewähren. Wir bringen dieſe
Beſtimmungen mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Contraventionen
mit Geldbuße bis zu 9 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft beſtraft werden.

Merſeburg, den 12. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ablöſung aller Dienſte und Abgaben, welche den Kirchen, Pfarren,

Küſtereien öffentlichen Schulen, frommen und milden Stiftungen oder
Wohlthätigkeite anſtalten zuſtehen, durch Vermittelung der Rentenbank, der
geſtalt, daß die Beſitzer der pflichtigen Grundſtücke an Stelle ſofortiger
Capitalzahlung eine an die Renteabank, welche den Berechtigten entſprechende
Rentenbriefe gewährt, zu entrichtende Jahresrente übernehmen, welche während
eines Zeitraums von 56 Jahren zu entrichten iſt und dann unter
Befreiung von jeder weiteren Verpflichtung gänzlich in Wegfall kommt,
kann nach dem Geſetze vom 15. März 1879 Geſetz Sammlung Seite
123) nur dann erfolgen, wenn dieſelbe Seitens des Berechtigten oder Ver
pflichteten bis zum 31. December 1880 bei der Auseinanderſetzungsbehörde
beantragt wird. Die Betheiligten werden unter Bezugnahme auf unſeren
Erlaß vom 8. April 1879 auf den nahe bevorſtehenden Ablauf dieſer Friſt
wiederholt mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß nach Ablauf der-
ſelben nur voch eine Verwandlung der Naturalleiſtungen in Roggenrente
ſtattfinden kann, ſofern die Pflichtigen nicht eine Ablöſung durch Baar-
zahlung des Abfindungecapitals beantragen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1880.
Königliche General -Commiſſion.

Gabler.
Bekanntmachung.

Die in der Wernicke'ſchen Subhaſtationsſache von Schafſtädt
auf den 20. Oktober 1880, Nachmittags 3 Ahr,

und

den 22. Oktober 1880, Vormittags 9 Ahr,
anberaumten Termine werden hiermit aufgehoben.

Lauchſtädt, den 13. Oktober 1880.
Königliches Amtsgericht.

Eine Nähmaſchine iſt zu verkaufen
Unterbreiteſtraße 3.

Perſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Sonnabend, den 16. d. Ats. Vorm. 10 Ahr,

verſteigere ich in meinem Auktionslokale auf dem hieſigen Rathskeller
1 Cylinder Büreau, 1 Chaiſeſalon, 1 Sopha, 1 Kleiderſekretair,
1 Kommode und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 12. Okt. 1880. Schlüter, Gerichtévollzieher.

Bekanntmachung.
Thiüringische Wisenbahn.

Eine Partie alte ausrangirte Bäahnſchwellen ſollen
Dienſtag den 19. Oktober er.,

von Nachmittags 1 Ahr ab,
am Bahnhofe Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 13. Oktober 1880.
Die Betriebs Jnſpektion I.

Mohiliar-Kuckion in Merſeburg.
Sonnabend den 16. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen

im hieſigen Rathskellerſaale 1 guter Schreibſekretair
von Nußbaun-, 83 do. Sophas mit Damaſtbezügen, div. Tiſche,
Stühle, darunter 6 faſt neue Polſterſtühle Spiegel, div. Uhren 1 eiſerner
Kochofen, I Mahag. Speiſetiſch mit Einlagen, ſowie L große
Partie gute elegante Cigarren und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Wohnhaus Verkauf mit Reſtaurations- und
Materialwaaren- Geſchäft in Merſeburg.
Ein neu und maſſiv erbautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit Einfahrt und

Stallung, in einer frequenten Straße, worin Reſtaurations und Material-
waaren Geſchäft betrieben wird, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen durch den Kreis Auktions Commiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

Ein ſprungfähiger junger

III
Oſtfriesländer Race, ſteht auf dem Rittergute Wengels-
dorf zum Verkauf.



Die Rorbweiden-Nuhzung
des Rittergutes Wengelsdorf bei Corbetha, größtentheils
einjährig, ſowie auch ca. 2 Morgen vierjährige Reifſtäbe, ſoll
Dienſtag den 19. Oktober, Nachm. 3 Uhr,
in mehreren Parzellen meiſtbietend verkauft werden. Anfang an
den ErdenlöchernRorbweiden- u. Reiſſtäbe- Auktion.

Die ein, zwei und dreijährigen Beſtände der zum hieſigen Ritter
gut gehörenden Weidenanlagen von ca. 30 Morgen ſollen

Wontag den 18. d. von früh 9 Ahr ab,
öffentlich, parzellenweiſe, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Der Verkauf beginnt am Böäckerteiche.
Schkopau, den 11. Oktober 1880.

Concursmaſſen- Ausverkauf
in Merseburg, Gotthardtsſtraße 39.
Heute und folgende Tage werden die aus A. Rehrenclt'ſchen

Conerrsmaſſe herrührenden Waaren, als: Winter -Ueberzieher,
Röcke, Hoſen, Weſten, complette Herren-Anzüge, Schlaf-
röcke, Knaben -Anzüge, Kaiſermäntel 2e., von Morgens 8
Uhr bis Abends 7 Uhr zu feſten Taxpreiſen verkauft.

GrundſtücksVerkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Atzen dorf Nr. 28. belegenes Haus

grundſtück mit Garten, ſowie einen Feldplan von 1 Mrg. 99 Rth., hinter
dem Garten gelegen und einen Hausplan von 50 Rth., aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber können mit mic in Unterhandlung treten.

Ferdinand Böttcher in Großkayna.

Nutzholz- Auktion.
Mittwoch den 20. Hktober cr. von Vormittags 10 Ahr an,

ſollen im Gehölze des Gutsbeſitzers Fr. Carl Hellmuth zu
Holleben

20 Rüſtern, 7 ſtarke Eſchen, 3 Stück Langweiden,
S88 Ellern

gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Sammelplatz im Gaſthofe daſelbſt.
2 Schweine zum Schlachten ſtehen zu verkaufen Dom, Brau-

hausſtr. 7.

Reinhardt, Förſter.

Bedingungen

Eine junge Kuh mit dem Kalbe und eine neumelkende,
unter 2 die Wahl, ſtehen zu verkaufen in Göhlitzſch 12.

g. E.in in gutem Zuſtande befindliche,
S ſehr dauerhafte Kutſche (Halbverdeck)
ſteht zum Verkauf auf der ar zu
Zweimen.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtigen
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Gotthardtsſtraße 37.

rn H.Zwei möblirte Zimmer ſind zu vermiethen gr. Ritterſtr. 12.

Frische eingemachte Ananas,
ff. Burgunder Punsch mit Ananas,
ff. Erdbeer- Punsch
ſowie alle Sorten eingemachte Früchte

empfiehlt die Conditorei vonFriedrich Schref her.
Mgadeburger Sauerkohl

a W fel. O9 Pf.
Gaustaur MHensel.empfiehlt

W Neue ſchöne Salonſtücke.
1. Dengremont, Mauricio: Ma premiére pensér

(Mein erſter Gedanke) 1 Mark.2. Michaelis G. Türkiſche Schaarwache 0,850
3. Lege, W. Süße Heimath 14. Löffler Mein Herzliebchen 0,755. Himmelmeyer: Rübezahls Bitte 0,90
6. Löffler: Neujahreglocken 1Alle 6 Stücke nur 2 Mk. 10 Pf.

Nur allein zu beziehen durch
I. Alexander Muſikalienhandlung, Leipzig.

MaurenHechte, Schleie und andere Friſche ſind ſtets zu haben in
der Fiſchhandlung bei

Gottfried Dorias, früher Paul Hippe.

geburkstags-
9 e ſ ch e nen

i Carue empfiehlte eine ſchöne Auswahl neueſter
Kunſt- Gegenſtände

Friſchen Hecht,
feinſte Lüneburger Fürſten -Neunaugen,

en See Caviar,neue Stralſunder Bratheringe,echte Teltower Rübchen, 3
Prima Magdeburger Sauerkohl pro Pfd. 0,10

empfiehlt C. L. Zimmermann.W Bei Huſten und Heiſerkeit
wird der Frucht Saft G. A. W. Mayer's weißer Bruſt Syrup
ſchon über 25 Jahre von Perſonen aller Stände als wirkſames Haus u.
Linderungs Mittel empfohlen. Stets echt zu beziehen durch Guſt. Lots,
Merſeburg.

Stollwerck'sche Brust Bonbons,
eine nach ärztlicher Vorschriſt bereitete Vereinigung vön

Sei 2 7e Zucker und Kräuter Extrakten, welche bei Hals und Brust-
7 7 7S Affektionen unbedingt woblthnend wirken. Naturell ge-

J nommen und in hbeisser Milch aufgelöst, sind dieselben
S Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen.

Firmen- Schilder bezeichnen die Verkaufsstellen.

See
I Sekanntmachung.

Die größte Auswahl in nur guten Scokauuhn w aaen bei
allerbilligſter Preieſtellung empfiehlt Jul. Mehne,

kl. Ritterſtraße Nr. 1.

arnung!
Von der weltberühmten Amerikan. Bril-
lant- Glanz Stärke von Fritz
Schulz jun. in Leipzig muß jedes

Packet obige Schutzmarke tragen, wenn ſie echt ſein
ſoll. Dieſelbe iſt vorräthig in faſt allen Hand-
lungen.

S

S

e

c x TT

v o o 7 S xSe i erAm rte r 7/8 ue

Concentrirte und gereinigte
Kali-DüngeſalzeJ

als concentrirten Kalidünger, dreifach und fünffach concentrirtes
J Kaliſalz, Chlorkalium 96,98 gereinigtes ſchwefelſaures Kali
I 96,98 und namentlich gereinigte schwefelsaure

Kali Fagnesia
für alle Feldkulturen,

ſowie ordinaire Kaliſalze (Wieſendünger 2c.) halten beſtens empfohlen.
Speciellen Preiscourant mit Mittheilungen über Zuſammen-

ſetzung und Anwendung, ſowie Frachttarif verſenden auf Wunſch
franco

Vereinigte chemische Fabriken Act.-Ges,
in Leopoldshall-Stassfurt.

tract und CaramellenHuste Nicht von L. H. Piüetsch Co. Breslau.

Nur echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den Etiquetten ſteht.
zu haben in Merſeburg bei Alb. Meyer.

Herren L. II. Pietsch Co. in Breslau.
Schon ſeit Jahren litt meine Frau an einem furchtbaren Huſten u.

Bruſtbeklemmung, nach Gebrauch von 2 kleinen Flaſchen Jhres ausge-
zeichneten HuſteNicht (Honig-Kräuter-Malz Extrakt) fühlte ſich die
ſelbe von Tag zu Tag beſſer und noch eine Flaſche genügte, um ſie voll
ſtändig geſund zu machen.

Haynau, den 9. Januar 1880.

Honig-Kräuter-Malz- Ex-

M. Leissner, Zahntechniker.
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ErdnußDelkuchen.
Geehrten Intereſſenten theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß die von mir bezogenen 200 Ctr. Erdnuß Oel

kuchen laut Anzeige der landwirthſchaftl. Verſuchsſtation zu Halle

6,6 Fett,
AS, S Eiweiſt

enthalten.

Nach Prof. Wolffs Tabellen haben durchſchnittlich an Nährſtoffen Vorzüge der Erdnußkuchen Fütterung:
r Protein Stickſtoff. Zunahme des Mil chquantumsalmkuchen o 2 2Seinkuchen 2948 S An Hhöhöherer Fettgehalt der Milch.

Rapskuchen 3040 S Hoee Feinerer Buttergeſchmack.
Weizenkleie 14,0 2 Stickſtoffreicherer Dung.10 7; Günſtige Wirkung bei Maſtvieh.
Weſt Kräftiges Gedeihen von Jungvieh u. Lämmern.
Gerſtenfuttermehl 11 I
Jndem ich die Erdnußkuchen zu gefälligen Verſuchen empfehle, bemerke ich noch, daß Lager und Vertretung

für Kreis Merſeburg mir allein übergeben worden ſind.
Verpackung in Säcken à 125 Pfd. Preis ab meinem Lager pr. Ctr. Mk. 10,20.

Hochachtungsvoll

r S
früher M. Klingebeil,

p

Zur inter KCaison
empfehle ich den geehrten Damen meine Neuheiten, als meine ſelbſtgefertigten Mamntetetftes, Paletots,
MFacd- und Regenmcänetelt in allen Facons. Beſtellungen nach Maß in allen Größen werden prompt
und ſauber ausgeführt. Stoffe in größter Auswahl. Nur Aachener Waare.

z Ad. Bergmann,Brühl Nr. 12.
bei

Den Empfang ſämmtlicher Veaurneöten für die
Herbt- und Winter-Saivon

zeigt ergebenſt an
r FHearrüe Für kl. Ritterſtraße 15.

0

große Auswahl. NReuſte Facons.

Pilligſte Preiſe.

I. Schönlicht.,
t Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch ber Höltegster Provistfonsbe rechnen zum

Merseburg.

u. An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
4 Besorgung neuer Zinsbogen.l Verloosungs Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur cher Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4), und 5 o ige Werthe vorräthig.
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Tuch-Ansſtellung
Augsburg.

Unſer Abnehmerkreis hat ſich in hieſiger Gegend in Folge großer Leiſtungsfäh'gkeit

und ſtrenger Reellität bedeutend ausgedehnt und beehren wir uns für die kommende
Saiſon darauf aufmerkſam zu machen daß wir mit den größten Fabriken des Jn und
Auslandes günſtige Contrakte abgeſchloſſen und mit vielen ſogar die Vereinbarung ge
troffen haben daß deren Erzeugniſſe ohne Zwiſchenhandel direkt und nur durch
uns in den Verkehr gelangen.

Wir haben den Beſchluß gefaßt, ſtatt, wie üblich, nur ganze Stücke an Conſumenten
abzugeben nunmehr auch kleinere Quantitäten zur gleichen Begünſtigung an Privatleute
zu erlaſſen und iſt daher jedem Käufer der Vortheil geboten daß er ſeinen Bedarf von
erſter Hand zu Original-Fabrikpreiſen decken kann.

Ein erfreulicher Beweis daß ſich unſer ſchon ſeit Jahren beſtehendes Etabliſſement
allſeitig die Gunſt der Conſumenten erworben hat, ſind die von Saiſon zu Saiſon regel-
mäßig wiederkehrenden Aufträge unſerer verehrl. Kunden und die täglich einlaufenden
Correſpondenzen, welche die Zufriedenheit unſerer Abnehmer ausſprechen.

Das Sortiment unſerer Collektion enthält eine reiche Auswahl von allen in und
ausländiſchen Erzeugniſſen der Tuchmanufaktur und wird bei der Wahl ſelbſt der ver
wöhnteſte Geſchmack befriedigt werden können- Insbeſondere haben auch den vielen Nach
fragen der geehrten Damen Rechnung getragen, indem unſere Collektion mit Damen
mäntel, Räder und Jackenſtoffen bis zu den hochfeinſten Nouveautés ausgeftattet iſt.

Für friſche, reelle und fehlerfreie Waare wird Garantie geleiſtet und bewerktſtelligen
wir die Aueführung eines jeden Auftrages ohne Unterſchied des Fakturabetrages überall hin
franco, ſo daß dem Auftraggeber nicht die geringſten Unkoſten entſteben.

Es iſt jedem Intereſſenten die Einſichtnabme unſerer Muſter zur Ueberzeugung von
oben Geſagtem und zu Vergleichen umſomehr zu empfehlen da die Beſchaffung der
Collection mit keinerlei Speſen verbunden iſt.

AMuſterfranco! e Preisverzeichniss. Muſterfranco!
Engliſch Printed PMelton geſchmackvollſte Deſſins geeignet zu Knaben- Garderobe,

Breite 120 Centimeter, pr. Meter 3 Mk. Engliſche Doeekins geeignet zu Joppen,
Breite 120 Centimeter, pr. Meter Mk. 2. 60. bis VPik. 2. 80. Schwere, reinwollene,
naturellfarbige Tuche, geeignet für Feuerwehren, Turner, Forſtleute 2e 2c., 116 bis 120
Centimeter vbreit. Preis Mk. 2. 60, 3. 4. 5. G. bis 7. pr. Meter.

Waſſerdichte, reinwollene Tuche, Breite 120 Centimeter, pr. Meter Mk. 7 bis 8.
Reinwollene Burkins, in den neueſten, geſchmacvollſten Deſſins, Breite 120 Centimeter,
pr. Meter Mk. 4. Halbſchwere Buskins, elegante Deſſins, pr. Meter Mk. 5.
Engliſche Twill ſchwerſtes Fabrikat, in allen Farben Schattirungen, modern zu egalen
Anzügen, 130 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 6. 50. Engl. Cheviots und Beacone
field, von mittlerer bis zu hochfeinſter Qualität, Preis Mk. 5. 60. bis Wik. 12. pr.
Meter. Waſſerdichte Kaiſermauntelſtoffe in allen Farben, Breite 130 Centimeter, pr.
Meter Mk, 4. 50, 6 7. 8. bis 10 Mk. Kammgarne in allen Gattungen,
für Salon Anzüge geeignet, Breite 130 bis 140 Centimeter, pr. Meter 8. 9.
bis 12 Mk. Mancheſter Kammgarn, hochfein, pr. Meter Mk. 12. m. Brünner
und Verviers Buskins, Winterſtoffe, pr. Meter 8. 9. bis 10 Mk. Larochette
Buckskin, demi saison, Breite 132 Centimeter, pr. Meter Mk. 6. 50. Herbſtpaletet
Stoffe in allen gangbaren Nuancen pr. Meter Mk. 4. 6. 7. bis 8. 50.

Schwarze Union -Cloth, 132 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 2. 60. Schwarze
Tuche, Buckskins, de Lustres, Cachemirs, Satins, in deutſchen, franzöſiſchen und öſter
reichiſchen Fabrikaten, pr Meter Mk. 4 50, 5. 6. 7. 8. 9. 10.
12. bis 15 Mk. Preſident (Double) zu HerrenWinter-Paletots, Futter angewekt,
glatte Waare in allen Farben, (braucht nicht mehr gefüttert zu werden,) pr. Meter 4.
ö. 7. 8. bis 14 Mk. Floconnes, feine Herrenpaletot Stoffe (weich nud
ſchmiegſam) in allen exiſtirenden Farben pr. Meter Mk. 7. 8 12. bis 15.
50. Mk. Diagonal-Paletotſtoffe, Neueſtes für dieſe Saiſon, Breite 130 bis 140 Cmir.
pr. Meter Mk. 7 10. bis Mk. 15. 50. Schlafrockſtoffe mit angewebtem
Futter, pr. Meter Mk. 3. 80, 5. 6. 8. c. Engliſch Velvet, das Feinſte
zu Schlafröcken und Damenjacken Reiſemäntel und Kaiſermäntel Stoffe, nur prima
Qualitäten, pr. Meter Mk. 6. 7. 8. 10 12. bis 15. Mk. Engliſch
Melton Regemäntelſtoffe in allen Gattungen, Breite 130 Centimeter, pr. Meter Mk.
1. 10, bis Mk. 2. 60. Engliſch Stella zu Regenmäntel pr. Meter Mk. 3. 50.
Pariſer Regenmäntelſtoffe pr. Meter Mk. 4. 50. Diagonal Regenmäntelſtoffe pr.
Meter Mk. 4. 50. Damen-Double in allen Farben, zu Winter-Paletots, Jacken und
Mäntel pr. Meter 4, 6. 8. bis 14. Mk. Ondulé, Neueſtes zu
Mäntel und Paletots in allen Nuancen, pr. Meter Mk. 9. 50. DoubleDiagonal zu
Jacken und Paletots pr Meter 4. 6. 8. 10. 15 Mk. Sibirenne zu
eleganten DamenPaletois pr. Meter 13 Mk. Boißele zu Damen-Paletots und com-
pletten Garnituren, pr. Meter 12 Mk. Matelaſſe pr Meter Mk. 13. 50. Kamm-
garnDiagonal für Damenmäntel ſchwarz in echter JndioFarbe, pr. Meter Mk. 9.

Adresse: Tuch-Ausstellung Augsburg.
(Wimptheimer Cie.)

S Keine Hausfrau S
unterlaſſe es ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker-Holo- Kaffee
zu verſehen. Nur der mit obigem Fabrikzeichen „Anker“ ver
ſehene Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Renomée.
Preis per Packet 20 Pfg. Vorräthig bei C. Louis ZAim-
mermannmn, in Merſeburg.

2

J S

S Fertige Sophas v. 12 Thlr. an, ge
S kehlt und geſtochene in Nußbaum oder Ma-

hagoni, mit Laſting oder Rips bezogen, v. 20
24 Thlr. Couseussen v. 24 Tblr. an, Lehn-stühle v. 1A Thlr. an, Bettstellen mit Matratzen

v. I2 Thlr. an bei
Otto Bernhardt.

Ach tung.Kuapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſtücke
jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſbriftliche Arbeiten aller Art.

Gebühren billig, Geſchäft reell.
Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,

Aktuar und gerichtl. Taxator.

Hierzu eine Beilage.)

VFleischextract, echt Liebigſchen,
Nestle's Kindermehl, beſte Kindernahrung,
Maizena (Maismehl), vorzüglich zu Kuchen, Pudding,
Provenceröl, italieniſches, neue Sendung,
HMacaroni Amalfi, echt italieniſche,
Thee's, als: Weccoblüthen-, Souchong-, Congo-

Jmperial-, nur in Pr. Qualität, garantirt reine unverfälſchte
Marken, Souchong in kleinen Original Packeten,

Vanmille, ſchön kryſtalliſirt,
Chocoladen Cacaomasse.
Cacao, entölte, friſch mit reinem Geſchmack,

die Droguen- K Farbenhandlung von
Gsoarr Lebert,

Burgſtr. 16.

Für zahnende Kinder!
Nur allein

die echten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von Gebrüder Gehbrig, Hoflieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16., ſind das einzige bewährte Mittel, Kindern das

S Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo häufig beim
M Zahnen auftretende Unruhe, Zahnkrämpfe c. ſtets raſch und ſicher
J zu beſeitigen, was Tauſende von Atteſten hoher und höchſter Per-
ſonen beſtätigen; dieſe Zahnhalsbänder (Stück 1 Mark) werden vie-
fach nachgemacht und wird daher erſucht, beim Einkauf genau auf

unſere Firma zu achten.

Gebrüder Geeknri,
Hoflieferanten und Apotheker,

Berlin, Beſſelſtraße 16.
Jn Merſeburg echt zu haben in beiden Apotheken.

empfiehlt

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage habe ich hier Rrühl Nr. IS ein Dienſt-

nachweiſe-Comptoir errichtet; ich bitte geehrte Heriſchaften von Stadt
und Land ſich bei Bedarf an mich zu wenden, ich werde ſtets bemüht ſein,
nur gute Dienſtboten nachzuweiſen. Hochachtungsvoll ergebenſt

J. G. Schiedt.
Schwächezuslände

werden bei alten und jungen Männern dauernd gelreilt durch die
Wweltberühmte

Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

Sliraculo- HEssenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt.

Depositeur Karl Kreikenbaum,
Brauuschweig.

M

S Kaiſerlich Deutſche Poſt.
i Hamburg Amerikanische
S Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

(315) Direete e ewiſchen

AMBURG NEW-Y0RK
Durch Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von jeden Mittwoch, Morgens
und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra-

Dampfer.Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
Bevollmächtigte

August Rolten, W. Miller's Nachtl.,
IIamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

2 1Nestaurant, Burgstr. 12,Il 70 Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-
bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

Die Oberstabsarzt Dr. üller'sehe

m Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Aussfluss der Harnröhre.
Sclbst in den veraltelsten Fällen
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Depositeur:

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.
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Beilage zum 125. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

Reſtaurant Börse„Rheingold“
von der Bierbrauerei-Aktiengesellschaft Bayreuth in Baiern,

von vorzüglichſter Beſchaffenheit, halte ich allen Liebhabern eines guten Glaſes Bier hiermit beſtens empfohlen.
Zum Flaſchen Verkauf habe ich daſſelbe meinem Sohne

Meinr. Schultze jun.
übergeben und wird derſelbe 20 Flaſchen pro 3 Mark abgeben. Meiſnrich Schatfeae „zur Börse“,
Thäringer Runſtfärberei, Röniglee.

Chemiſche Reinigung c. c.
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen Aufträge vermittelt unentgeltlich

die Putz- und Modewaaren- Handlung von
R. EBräseke, Burgſtraße 14.

Pulſometer,
Patent und Syſtem C. VWUIvrich,

beſtempfohlene neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung liefert zu Original-
preiſen unter Garantie größter Leiſtungsfähigkeit bei reducirtem Dampfver-
brauch und ertheilt jede gewünſchte Auskunft, ſowie Proſpecte und Preis
courante gratis und franco die Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

R. Sonntag, Gera, Reuß,
Generalvertretung für Thüringen, angrenzendem Königreich und

Provinz Sachſen.

wer a ree e r e ee J

Baron Inebiq's
Malto-Leguminosen-Chocolacenalto-Leg -Chocolacd

S von Starker Pobuda, Königl. Hotlieferanten in Stuttgart
geben nach Ausspruch erster medieinischer Autoritäten
für an schwacher Verdauung leidencle Personen scrophulöse
M blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen u. S
für die durch zu starke geistige Thätigkeit oder andere Vr-
sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh-

rendes, angenehm schmerkendes Getränk. Die Chocoladen
werden in Form von Tafeln, Pastilleon und Pulver bereitet.
S Ein Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem
I Pachkete bei.

Preis in Tafeln von Ko. das I Ko. 2.
der Pastillen in Paqueten von I Ko. das Paquet
50
des Pulvers pr. Paquet à Ko. 2 50.

»7 „1 35.
M v r B0.bei A. Sperl, und29 99 99 72 7Verkaufsstello: In Merseburg

Fr. Schreiber.Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, an-
erkannt vorzüglichen, mit Reinheits-Garantiemarke versehenen J

Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-
Handlungen vorräthig sind.

Stolze'ſche Stenographie.
Von mehreren Seiten dazu aufgefordert, werde ich am 20. Oktober

einen Curſus in der Stolz e'ſchen Stenographie eröffnen, zu welchem ſich
noch Theilnehmer gefälligſt melden wollen. Honorar wird nicht be
anſprucht. Zur Deckung der entſtehenden Selbſtkoſten ſind 3 Mark zu
entrichten. Der Curſus umfaßt 13 Unterrichtsſtunden. Nach Schluß
deſſelben wird für die praktiſche Ausbildung jedes Theilnehmers
geſorgt, auch aus dem Ueberſchuß des eingezahlten Betrages und durch ſon
ſtige Mittel ein Fonds angeſammelt zur Vertheilung von Prämien für
gute Leiſtungen.

Unterrichtslokal: „Kaiſer Wilhelms- Halle parterre links“,
Abends S Uhr. Den Theilnehmern an meinen früheren Curſen iſt
zur event. Repetition 2c. der Zutritt unentgeltlich geſtattet.

Schliebe
gepr. Lehrer der Stenographie, Lindenſtr. 13.

Fleiſcher-Jnnung zu Lützen.
Die Statuten unſerer Jnnung ſind von der Königl. Regierung zu

Merſeburg beſtätigt. Jch bitte alle Anmeldungen von heute ab an mich

zu richten. Ernst Reifher, Obermeiſter.
Raiſer Wilhelmshalle in Merſeburg.

Sonntag den 17. Oktober. Luftschlösser, große Poſſe mit
Geſang und Tanz in 5 Bildern vou Mannſtädt. Muſik vvn Mohr.

Montag den 18. Oktober. Gräfin Lea, Schauſpiel in 5 Akten
von Lindau.

In Vorbereitung Gaſtſpiel des Königl. Sächſiſchen Hof-
ſchauſpielers Herrn u E vom Königl. Hoftheater
in Dresden.

I

Sonntag den 17. Oktober Extra Concert (Streichmuſik).
Anfang 7 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

C. Schütz, Königl. Muſik Dirigent.

Rirmeß zu Meuſchau.
Sonntag den 17. und Montag den 8. d. Mts.

An beiden Tagen von Nachmittags 3 Uhr an Wanzmusils bei ſtark
beſetztem Orcheſter. Jch bemerke, daß für gute kalte und warme
Speiſen und Getränke beſtens geſorgt iſt. R. Poble

Zur Kirmeß in Meuſchau
Sonntag den 17. und Montag den 18. Oktober, von Nachmittags
3 Uhr ab Tanzmusölc, hierzu ladet freundlichſt ein

K. Rödel.
D. O.Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Gottſchalks Reſtauration.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, von 8 Uhr ab Wellfleiſch, wozu freund

lichſt einladet d. O.Leichter Verdienſt!
3 bis 5 Mark täglich können tüchtige Hauſirer und Colporteure c.

mit dem ſehr leichten Verkauf eines ganz neuen, in jeder Haushaltung
täglich brauchbaren Artikels verdienen.

Offerten sub H. B. 1328 ſind an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Hamburg einzuſenden.Zu fort ſuche ich 50 Mann

Drainarbeiter.
Schladebach. W. Schele,

Domainen Pächter.

Jm Namen des Königs!
Jn der Strafſache gegen den Reſtaurateur Gottlieb Martin

Könnicke von Merſeburg wegen öffentlicher Beleidigung hat das König
liche Schöffengericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 23. September 1880,
an welcher Theil genommen haben

1) Amtsgerichtsrath Meyer als Vorſitzender,
2) Schmiedemeiſter Fl'ege als Sch3) Büreau Vorſteher Shwengler als Schöſfen,

Polizei Kommiſſar Becker als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Juſtiz Anwärter Wiemann als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt
daß der Angeklagte, Reſtaurateur Könnicke aus Merſeburg der
öffentlichen Beleidigung des Unteroffiziers Bartmuß und der
Huſaren Thorwirth und Schliecke ſchuldig und deshalb unter
Auferlegung der Koſten mit 10 (zehn) Mark an Geld, wofür im
Unvermögensfalle 2 (zwei) Tage Gefängniß treten zu beſtrafen,

den drei Beleidigten auch die Befugniß zuzuſprechen, inner
halb 4 (vier) Wochen nach beſchrittener Rechtskraft des Erkennt-
niſſes den entſcheidenden Theil deſſelben einmal auf Koſten des
Verurtheilten im Pierſeburger Kreisblatt zu veröffentlichen.

Von Rechts Wegen.
Jch warne hiermit Jedermann, meinem Wanne, dem Handarbeiter

Hermann Keck, auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich keine

Zahlung leiſte. Henriette Keck.Wirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen, iſt der Verkauf eines überall
leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu übertragen. Franco-
Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub G. H. 600 postlagernd Carls-
rube (Baden) zu richten.

Cin ſchwarzer Pudel iſt entlaufen. Gegen angemeſſene Belohnung
abzugeben beim Lebrer in Kriegsdorf.

Am 21. Sonntage nach Trinitatis (den 17. Oktober) predigen
Vormittags: Nachmittag s:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Prediger Richter,

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Scholz.
Neumarktskirche Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl.
Heineken Anmeldung.

Einſammlung der Collekte für das hieſige Waiſenhaus.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Nachmittags 3 Uhr, nicht wie bisher Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienſt (Sonn-

tagsſchule) im Saale des DomGymnaſiums. Herr Conſ. Leuſchner.
Polksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher

Sonntags von 1--2 Uhr.

Herr Paſtor
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Am Mittwoch gegen Abend iſt, wahrſcheinlich von ruchloſen Buben,
eine graugeſtrichene, mit ſchwarzen Eiſenbänden verſehene Wanne, unter
der Dachrinne, zwiſchen dem Bäckermſtr. Ziegler und der Tanne, entwendet
worden. Der Jnhaber wird gebeten dieſelbe in der Tanne 1 Tr. abzugeben.

Todes- Anzeige.
Geſtern Nachmittag 1 Uhr verſchied nach kurzen Leiden der Handels

mann Johann Chriſtoph Barthel.
Die Eeerdigung findet Sonnabend Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebeuen.

Fahrplan
der Thüringiſchen Eiſenbahn vom 15. Oktober 1880 ab.

Ab Merſeburg.
A., Tour nach Halle:

4 U. 13 M. früh, S. 3.; 2) 7 U. 10 M. P. Z. 3) 10 U. 15 M. P. 3.;
4) 12 U. 56. M. P. 3.; 9) 4 u. 57 M. P. Z. 6) 5 u. 14 M. S. J. 7)
8 U. 41 M. Abends, S. Z. 8) 10 U. 30 M. P. Z.

Die Schnellzüge 1. u. 6. nur I. u. II. Kl. der Schnellzug 7. auch III. Kl.,
die Perſonenzüge 2. 3. 4. 8. I IV. Kl. Nr. 5. I III. Kl. halten ſämmtlich
in Ammendorf

B., Tour nach Thüringen:
1) 6 u. 9 M. früh, P 3.; 2) 8 U. 8 M. S. Z. 3) 10 U. 39 M. P. 3.;
4 12 u. 3 M. S. Z.; 5) 2 U. 19 M. P. 3.; 6) 6 U. 29 M. P. 3.; 7) 9 U.
28 M. P. Z. 8) 11 U. 20 M. S. Z.

Die Schnellzüge Nr. 4. u. 8. nur J. u. II. Kl,, der Schnellzug Nr. 2. III. gl.
Die Perſoneuzüge Nr. 1. 5. 6. u. 7. I-- IV. Kl.,, der Zug Nr. 3. nur IIHIII Kl.
Der Zug Nr. 7. geht nur bis Weißenfels.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm

Mücheln 5 Uhr 55 M. Nm., in Merſeburg 8 Uhr 10 M. Nm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm., in Mücheln 4 Uhr 55 M. Nm.;

Mücheln 7 Uhr 45 M Vm., in Merſeburg 10 Uhr Vm.
von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 62* Vm.

Die in dieſem Blatte wiederholt angekündigte Spelialität „Anker-Gold-Kaffee“
(ſo benannt nach dem Fabrikzeichen „Anker“) kommt überall raſch in Aufnahme. Der
Geſchmack des Surrogats iſt ſehr angenehm und wird der GoldKaffee beſonders
all' Jenen empfohlen, die den BohnenKaffee nicht vertragen oder den Geſchmack deſſelben
zu verbeſſern wünſchen. Dieſes Surrogat welches ſeiner Billigkeit, Güte und
Zuträglichkeit wegeg, allen ähnlichen Artikeln vorzuziehen iſt, ſollte in keiner Haus
haltung fehlen.

Reichsgerichts- Entſcheidungen in Bauſachen.
Wird auf einem fremden Grundſtücke ein Gebäude ohne Wiſſen

des Grundſtücks-Eigenthümers aufgeführt, ſo kann nach s 32, 1 9 des
Preuß. Allg. Landrechts der Grundeigenthümer entweder das auf ſeinem
Grundſtück aufgeführte Gebäude gegen Entſchädigung ſich ſelbſt zueignen,
oder beanſpruchen, daß der Bauende den Baugrund von ihm erwerbe.
Wird dagegen auf einem fremden Grundſtück ein Bau aufgeführt, ohne
daß der Grundeigenthümer der Fortſetzung des ihm bekannten Baues
widerſpricht, ſo kann der Bauherr nach S 332 a. a. O. beanſpruchen,
daß der Grundeigenthümer ihm den Baugrund gegen Entſchädigung
überlaſſe. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht, III.
Hülfsſenat, durch Erkenntniß vom 7. Februar 1880 ausgeſprochen, daß
in den Fällen, in welchen der Bauherr, ſei es gezwungenermaßen, ſei
es freiwillig, den Baugrund erwirbt, er den Erwerb ſowohl des eigent-
lichen Baugrundes, auf dem ſich das Gebäude befindet, als auch der
den Baugrund umgebenden Flächen, ſoweit ſie ein natürliches Zubehör
des Gebäudes bilden, gegen Entſchädigung beanſpruchen kann.

Die Beſtimmung des s 138 Th. 1 Tit. 8 des preußiſchen All-
gemeinen Landrechts, welche dem Eigenthümer eines Hauſes die An
bringung von Oeffnungen und Fenſtern in einer unmittelbar an des
Nachbars Hof oder Garten ſtoßenden Wand oder Mauer unterſagt, fin
det nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hülfsſenats, vom 10.Juni d. J. nur dann Anwendung, wenn die Wand oder Mauer un
mittelbar an den Hofraum oder Garten im eigentlichen Sinne ſtößt.
Dagegen findet ſie keine Anwendung, wenn die Mauer an ein auf dem
nachbarlichen Gehöft befindliches Gebäude grenzt.

Bei der zwangsweiſen Enteignung von Gebäudetheilen, ſei es
auf Grund des preußiſchen Expropriationsgeſetzes vom Jahre 1874
oder auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1875, betr. die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort-
ſchaften, welches ſpeciell die Enteignung von Grundſtücken für Straßen-
anlagen und Veränderungen von Straßenfluchten behandelt, kann, nach
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hilfsſenats vom 24. Juni d.
J., der Eigenthümer des zu expropriirenden Gebäudetheiles verlangen,
daß jedenfalls das ganze Gebäude nebſt dem Areal, auf welchem es ſteht,
gegen Entſchädigung übernommen werde, ſelbſt wenn ein Theil dieſes
Areals im Zuſammenhange mit dem nicht bebaut geweſenen Areal des
Grundſtückes ferner von dem Eigenthümer zweckmäßig benutzt werden
könnte.

Aus der Provinz und Amgegend.
Wernigerode. Jetzt, wo die Jagden begonnen haben mag es

uns, ſchreibt das „Wernigeroder Jnt. Bl.“, vergönnt ſein, an ein Denkmal
zu erinnern, das ſeinen Urſprung der denkwürdigſten Jagd verdankt, die
je in Wernigerodes Umgebung abgehalten wurde wir meinen das Denk-
mal, welches den Schießſtand bezeichnet, den unſer allverehrter Kaiſer
im Jahre 1877 während der großen Treijagd inne hatte. Mitten im

elde, von einem kleinen, mit Raſen belegten Steindamm umgeben, erhebt
ich, von einer Linde beſchattet, im Nordweſten von Charlottenluſt ein

einfacher, 2,5 Meter hoher Granitblock; der Umfang deſſelben beträgt an
ſeiner breiteſten Stelle etwas über 3 Meter. Der Stein hat ſeine ur
ſprüngliche, einem Obelisk ähnliche Form behalten, und nur die Vecken-
ſtedt zugekehrte Front iſt behauen. Jn der Mitte iſt ein einfaches, guß-
eiſernes Schild angebracht, 50 Centimeter lang und 24 Centimeter breit,
von deſſen ſchwarzem Grunde ſich die goldene Schrift „Kaiſer
Wilhelm. 27. Oktober 1877.“ So iſt auch für ſpätere Jahre die Er
innerung an die Kaiſertage in Wernigerode äußerlich würdig bezeichnet,
wie ſie in den Herzen der jetzt Lebenden wohl nie vergehen wird.

Jn welch geradezu Ekel erregender Weiſe mitunter noch Nahr-
ungsmittel gefälſcht werden, beweiſt folgender Fall. Jn der chemiſchen
Unterſuchungsſtelle zu Plauen konſtatirte Herr Dr. Forſter, daß ein
ihm aus Marfkneukirchen zur Unterſuchung eingeſchickter Wein nicht
nur mit Stärkezucker, ſondern ſogar mit Knoblauchzwiebeln angeſetzt
worden war. Ein nettes Getränke, namentlich für Rekonvalescenten und
Solche, die zur Stärkung dieſen Wein genießen!

Naumburg, 12. Oktober. Der älteſte Lehrer an der königl.
Landesſchule Pforta, Herr Profeſſor Buchbinder, feierte heute ſein 25-
jähriges Jubiläum im Dienſte dieſer Anſtalt. Bei der allgemeinen Liebe
und Verehrung, welche dem Jubilar ſowohl als Lehrer wie auch als
Menſch verdienterweiſe in ſeltenem Maße ſtets entgegengebracht worden
iſt, iſt dieſer Tag für Pforta zu einem wahren Feſt und Freudentage
geworden.

Schkeuditz, 12. Oktober. Jn Folge einer Anregung des Herrn
Schulinſpektor Dr. Reinicke in Crimmitſchau beabſichtigt man hier eine
Gedenktafel an die Anweſenheit des General York in Schkeuditz zu errich-
ten. York hat nämlich vom 15. zum 16. Oktober 1813 in hieſiger Apo
theke ſein Hauptquartier aufgeſchlagen gehabt und dahin in ſpäter Abend-
ſtunde des 15., als er mit mehreren hohen Stabsoffizieren bei der Tafel
ſaß, den Befehl des Feldmarſchalls Blücher erhalten, am frühen Mor-
gen des 16. nach Leipzig vorzurücken und die ſchleſiſche Landwehr, welche
öſtlich von Schkeuditz Lager bezogen hatte, ins Gefecht zu führen. Nach
dem York den Befehl geleſen und ſeinen Tiſchgenoſſen mitgetheilt hatte,
ſoll er, ein Glas erhebend, die Worte geſprochen haben „Den Anfang,
Mittel, Ende, o Herr, zum Beſten wende!“ Dieſem Befehle zufolge
kam es bekanntlich am 16. Oktober zu der denkwürdigen Schlacht bei

Möckern. T.)Wittenberg, 12. Oktober. Geſtern führten Mannſchaften des
Füſelierbataillons unſeres 20. Jnfanterieregiments in der Nähe des un-
weit liegenden Dorfes Pieſteritz Pionierübungen aus und deckten da-
bei einen Begräbnißplatz der Urbewohner unſerer Gegend auf. Etwa
1 m tief ſtieß man auf eine große Urne mit Menſchenknochen, von denen
einige deutliche Brandſpuren zeigten. Um dieſe Urne ſtand im Kreiſe
eine Anzahl Gefäße in Urnen-, Topf- und Napfform. Von Schmuck-
ſachen fand man in der Grabſtätte eine ca. 8 em lange eiſerne Nadel
mit kupfernem Knopfe und einen gebogenen Perlſtab von Kupfer, der
in einen Fuß mit kugeliger Höhlung ausläuft. (M. 3.)

Jn vielen Fluren des Saalkreiſes wird über die Abnahme der
Haſen geklagt, dahingegen wurden bei der geſtern in Reideburger Flur
abgehaltenen Treibjagd 290 Haſen erlegt, trotzdem ein Planſtück von
gegen 300 Morgen nicht mit abgetrieben worden war. Jm Vorjahre
wurden in derſelben Flur nur 218 Haſen geſchoſſen. Auch in der be-
nachbarten Flur Diemitz iſt in dieſer Saiſon die Jagd an Haſen, vor-
züglich aber an Rebhühnern ſehr ergiebig geweſen.

Gera, 6. Okt. Abermals ein Mord war es, deſſen Thatbeſtand
heute vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung kam. Angetklagt
deſſelben ſind die Hanne Friederike Hecker aus Ellersleben (Weimar) und
der Beihilfe dazu die Tochter derſelben Louiſe Wilhelmine H. Erſtere
iſt 45 Jahre alt, letztere 19 Jahre. Der Mann und Vater iſt ſehr ſtark
dem Trunke ergeben geweſen. Die Vermögensverhältniſſe der Familie
gingen rapid rückwärts. Kam der Mann betrunken nach Hauſe, ſo pflegte
er in heftigſter Weiſe zu toben und zu ſchimpfen, ſo daß ſich ſeine An
gehörigen zu wiederholten Malen genöthigt ſahen zu fliehen. Mehrere
Wochen hindurch kleideten ſich dieſe während der Nacht, aus Angſt, daß
ihnen ein Leid zugefügt werden würde, nicht aus und verbargen ſich
gemeinſchaftlich in einem Raume. Unter ſolchen Umſtänden gewann der
Gedanke, ſich des Vaters zu entledigen, planmäßige Geſtalt. Als der-
ſelbe am 5. Mai d. J. Nachmittags im Bette lag, wie gewöhnlich be-
trunken, verſetzte ihm ſeine Frau mit der Holzaxt zwei mit aller Macht
geführte Hiebe auf den Kopf, von denen der zweite den Tod herbeiführte.
Dann gingen Mutter und Tochter aufs Feld, kehrten aber nach einer
Stunde zurück und erſtere bedeckte das blutige Geſicht ihres todten
Mannes mit einem Tuche. Jn der Nacht darauf trugen Mutter und
Tochter den Leichnam in die Lößa, wo er am andern Tage aufgefunden
wurde. Nun begab ſich die Hecker zum Bürgermeiſter, bekannte ſich als
Mörderin und bat dieſen um Geheimhaltung. Dieſer Bitte kam der
Bürgermeiſter auch wirklich 9 Tage lang nach. Mutter und Tochter,
welche ein ſehr hübſches Mädchen mit ſanften Geſichtszügen iſt, erfreuten
ſich im Orte des beſten Rufes. Sie bekennen ſich zu der That. Das
Urtheil lautet dem Wortlaut des Geſetzes gemäß auf: Tod. Laut wei-
nend wirft ſich die Tochter bei Verkündigung deſſelben der Mutter an
die Bruſt. Die Tochter wird zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ueber einen Eiſenbahn-Unfall bei Frankfurt a. O. berichtet

das Königliche Eiſenbahn Betriebs Amt Folgendes: „Am 12. d. Mts.
iſt der um 3 Uhr Nachmittags von Berlin nach Breslau abgelaſſene
Schnellzug 5 um circa 4 Uhr 25 Minuten Nachmittags auf dem Wege-
Uebergange bei der Wärterbude 75 vor Frankfurt a. O. auf ein mit
Steinen beladenes zweiſpänniges Fuhrwerk, das im Begriff war, den
Uebergang zu paſſiren bei nicht geſchloſſener Barriere aufgefahren. Hierbei
ſind die Lokomotive und der Packwagen, ſowie auch ein Perſonenwagen,
letzterer jedoch nur unerheblich, beſchädigt worden. Verletzungen von
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen, auch die Pferde des
Fuhrwerks ſind unbeſchädigt geblieben, aber der Wagen zertrümmert.
Der Zug erlitt hierdurch eine Verſpätung von 48 Minuten.

etersburg, 14. Oktober. Ein Privat Telegramm der „Nowja-
Wremja“ meldet: Der Dampfer „Wladiwoſtock“, welcher von Sſachalin
nach Wladiwoſtock zurückkehrte, brachte die Kapitäne von drei deutſchen
Seeſchiffen mit, welche an der Küſte von Sſachalin ſtrandeten.

Ueber die neueſte Damenfacgon heißt es in einem Pariſer
Modebericht: „Es werden gegenwärtig „Damenhüte zum Erröthen“ ge-
tragen, welche natürlicherweiſe Pariſer Urſprungs ſind. Dieſelben ſind
folgendermaßen conſtruirt: An den Bindebändern derſelben befinden ſich
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auf der inneren Seite ein paar kleine Stahlklappen, welche, ſobald die
Trägerin des Hutes den Kopf ſenkt, oder ſich verneigt, die Arterien an
den beiden Schläfen drücken, was ſofort das Blut in die Wangen treibt.“
Der Mode-Chroniſt fügt mit ſittlicher Entrüſtung hinzu: „Welches
deutſche Mädchen bedarf erſt Stahlklappen, um über die Zumuthung,
ſolch einen Hut zu tragen, nicht aus freien Stücken zu erröthen
„Hüte zum Erblaſſen“ zu conſtruiren ſcheint auch nicht mehr nöthig zu
ſein. Wo findet man noch rothe Mädchenwangen unter Damenhüten

Provins. [Dep. Seine et Marne.] (Ein vergeſſener Eiſenbahn
zug.) Ein Fall ohnegleichen in den Annalen der Eiſenbahnen hat ſich,
wie das Journal de l'Aisne meldet, am 6. Oktober hier ereignet. Am
Mittwoch fuhr der um 8 Uhr 21 Min. früh abgegangene Zug, welcher
die von Paris abgereiſten Paſſagiere dahin zurückbringen ſollte, um 5
Uhr 30 Min. in den Bahnhof ein, wie ſtets von Hunderten von Perſonen
ungeduldig erwartet. Der Verkehrschef, die Beamten, alle Anweſenden
riſſen erſtaunt die Augen auf, nur der Mechaniker und Heizer kamen
mit aller Ruhe dahergefahren, welche das Bewußtſein einer erfüllten
Pflicht giebt. Erſt nachdem der Zug zum Stillſtehen gebracht worden
war konnten ſie ſich das Staunen der Menge erklären. Die Lokomotive,
der Tender und der Gepäckwaggon waren ganz allein von Longueville
gekommen man hatte einfach vergeſſen, den Train anzuhängen. Jn
Longueville war das Erſtaunen ganz daſſelbe. Jn der Meinung daß
Alles fertig ſei, war das Signal zur Abfahrt gegeben worden. Der
Zugführer war darauf wieder in ſeinen Waggon geſtiegen und ganz
ruhig fortgefahren. Die Reclamationen der Vergeſſenen mußten ihn in
ganz eigenthümlicher Weiſe aus ſeiner Täuſchung reißen und man be-
greift ohne Mühe ſein Erſtaunen.

Nach Sibirien verbannt! Jm verfloſſenen Jahre ſind, wie der
„Golos“ offiziellen Daten entnimmt, aus Moskau 11,852 Perſonen beider-
lei Geſchlechts, die zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt waren,
nach Niſhnij-Nowgorod transportirt worden, darunter 183 Perſonen,
die den privilegirten Ständen angehören, und zwar 175 Männer und
8 Frauen. Viele Arreſtanten werden von ihren Familien begleitet und
zwar: die Arreſtanten aus den „privilegirten“ Ständen von 165 Perſonen,
darunter 25 Frauen und 80 Kinder, die übrigen von 3788 Perſonen,

Reizend drollig oft dieſe Kinderantworten! Hier ein paar
neue: Ein Knabe aus einer hieſigen kinderreichen Familie kommt zu
Verwandten, die kinderlos ſind. Er fragt: „Habt ihr keine Kinder
Nein. Der Junge denkt etliche Zeit nach: „Na, wenn ſie dann nur
nicht alle auf einmal kommen!“ „Ach, Papa,“ ſagt Lischen,
die eine ſchlechte Cenſur gebracht, „aber nicht ſchlagen das giebt
immer ſo'ne Scene! Und ſchließlich eine reizende poetiſche De
finition aus dem Munde eines fünfjährigen Lockenkopfs: Was iſt Eis,
Elfried'?“ „Eis, Mama, Eis iſt doch das Waſſer, wenn es ſchläft!“

Der Schiffskapitän Cheyne bereitet eine neue Nordpol- Expedition
auf der „Vega“ vor. Jn London iſt ein Comité zuſammengetreten zur
Beſchaffung der 30000 Pf. St. oder 600,000 Mark, welche dieſes wiſſen
ſchaftliche Reiſeunternehmen erfordert. Zahlreiche Beiträge an Geld
und Effekten ſind bereits eingegangen. Auch wird das Parlament um
Unterſtützung gebeten werden. Es wäre dies ſeit dem Jahre 1871 die
vierte Polarreiſe nach dem Norden. Die erſte machte das amerikaniſche
Schiff „Polaris“ im Jahre 1871. Dieſe Reiſe dauerte dreißig Monate
und koſtete gegen 11000 Pf. St. Die zweite machten die engliſchen
Schiffe „Albert“ und „Discovery“ im Jahre 1875, welche Expedition
ebenfalls gegen dreißig Monate dauerte und 113000 Pf. St. koſtete.
Die dritte Polarreiſe machte im Jahre 1878 die „Vega“. Dieſe Expe-
dition dauerte zwei Jahre und koſtete 20000 Pf. St.

Die vier Temperamente hat ein italieniſcher Aſtrolog aus der
Art erkennen wollen, wie die Menſchen lachen. Seiner Behauptung nach
lachen die Sanguiniker: „Hi, hi, hi“, die Choleriker „he, he, he“, die
Phegmatiker: „ha, ha, ha“, endlich die Melancholiker: „ho, ho, ho“.
Wer einmal ſeine Umgebung in Ausbrüchen der Heiterkeit beobachten
will, wird finden, daß die Theorie des Jtalieners etwas Wahres hat.

Zum Dombaufeſt.
Den Dombaufeierlichkeiten in Köln wohnen außer den bereits ge-

nannten Herrſchaften der Fürſt zu Wied, der Fürſt zu Solms Braun
fels, Fürſt zu SalmDyk, Fürſt zu Solms-HohenſolmsLyk, Fürſt Sayn-
Wittgenſtein, Fürſt Hatzfeld-Wiedenburg, Herzog von Ratibor und Graf
Otto zu Stolberg Wernigerode auf Einladung des Kaiſers bei Der
Fürſt zu Schaumburg Lippe wird bei der Feier durch den Erbprinzen
von Schaumburg Lippe vertreten. Herzog Ernſt von Sachſen Coburg-
Gotha hat ſein Erſcheinen in letzter Stunde durch Unwohlſein ent-
ſchuldigen laſſen. Der König von Belgien hat angeordnet, daß der
Generallieutenant Baltia und Generalmajor Baron Jolda ſich während
des Aufenthalts des deutſchen Kaiſers in Köln dorthin zur Begrüß-
ung Se. Maj. begeben.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, welcher in den letzten Tagen in
Brüſſel weilte, wird vorausſichtlich ebenfalls der Hauptfeier und wahr-
ſcheinlich auch dem Feſtzuge beiwohnen; der Kronprinz nimmt dann
ſeine Wohnung bei dem öſterreichiſchungariſchen Generalkonſul Frhrn.
Eduard v. Oppenheim der u. A. auch den Herzog von Ratibor zu
ſeinen Gäſten zählt. Der Vertreter des Königs Ludwig von Bahyern,
Prinz Luitpold, welcher mit ſeinen militäriſchen Begleicern am 14. ein
getroffen, iſt der Gaſt des Barons Albert v. Oppenheim. Der König
von Sachſen und der Großherzog von Baden ſind Gäſte unſeres Kaiſers
auf Schloß Brühl. Die übrigen deutſchen Fürſten, ſoweit dieſelben ihr
Erſcheinen zugeſagt, haben, mit Ausnahme des Großherzogs von Olden-
burg, der im Hotel du Nord abgeſtiegen, in den Häuſern der höheren
Bürger Gaſtfreundſchaft gefunden.

Die Candate, welche zum großen Dombaufeſte in Köln von dem
Dichter Emil Ritterhaus gedichtet und von Dr. Ferdinand
Hiller in Muſik geſetzt worden iſt, lautet nach dem Berl. Tageblatt:
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Schwing' dich zum Himmel, du Jubelgeſang!
Kling' durch die Lüfte, du fröhlicher Klang
Was vor Jahrhunderten Meiſter erdacht,
Heut iſt's vollendet, heut iſt's vollbracht
Sehet, wie ſie ſtolz ſich heben!
Seht, wie ſie zum Himmel ſtreben
Pfeiler, Thürme, Blätterranken,
Steingeword'ne Gottgedanken
Hoch bis in das Wolkenreich
Reckt ſich auf das Steingezweig!
Jn dem deutſchen heiligen Strom
Spiegelt ſich ab der heilige Dom,
Mit den Blumen, Figuren und Bogen
Spiegelt er ſich in den blitzenden Wogen,
Und auf den Wogen, den ſchimmernden Bahnen,
Ziehen die Schiffe mit flatternden Fahnen,
Und in den Gaſſen, da ſinget und klingt es
Und von den Lippen zum Himmel auf ſchwingt es
Hell ſich empor
Jn feſtlichem Chor:
Was vor Jahrhunderten Meiſter erdacht,
Heut iſt's vollendet, heut iſt's vollbracht!

Es ſprach ein Fürſt an dieſer Stelle,
Er ſprach das Wort am deutſchen Strom
Auf Meiſter, Lehrling und Geſelle!
Vollendet ſei der alte Dom!
Heran aus allen deutſchen Reichen!
Mit Gott in friſchem Muth geſchafft!
Es ſei der Dom ein ſtolzes Zeichen
Der deutſchen Einheit und der Kraft!

Und wenn Vollendung ward dem Werke,
Zu dem ſich rüſtig regt die Hand,
Dann zeug's von Muth und von der Stärke
Des Bolks im deutſchen Vaterland!
Dann zeug' es von dem Brubderſinne
Der Deutſchen alle nah' und fern
Und rauſchend bis zur höchſten Zinne
Mög' fromm ertönen: Dank dem Herrn!

Ja, Dank dem Herrn! Es iſt geſchehen
Es kam nach Kampf und Schwerterſtreich,
Es kam ein glorreich Anferſtehen
Dem alten, deutſchen Kaiſerreich!
Vom Meere bis zum Alpenhügel,
Von Polen bis zu Maas und Saar
Hat ausgeſpannt die breiten Flügel
Der mächt'ge Hohenzollern Aar!

Dank Dir, o Gott! Die Glocken läuten,
Es trägt die Stadt ihr Feierkleid;
O, mög' nun das Geläut bedeuten
Den Segen langer Friedenszeit
Laß uns zu Deinem Throne legen,
O Ew'ger, dieſe Bitte hin
Dem Herrſcher und dem Volke Segen
Und allen Herzen Bruderſinn!

Du ſtolzer Wächter am deutſchen Rhein,
Nun ſteh' in Stürmen und Sonnenſchein,
Nun ſteh' und prange zu Gottes Ehr'
Und noch die ſpät'ſten Geſchlechter lehr'!
Lehr' demutheévoll vor Gott ſie knie'n,
Und lehre ſie Haß und Zwierracht flieh'n,
Lehre ſie ſchaffen Hand in Hand
Zum Heile für Kaiſer und Vaterland

So ſchall' es empor im gewaltigen Ton
Zu des Rheinlands ſteinerner Ehrenkron'!
Jn Gottes Schutz, jahraus, jahrein
Steh' prangend, du rieſiger Wächter am Rhein!
Schwing' dich zum Himmel, du Jubelgeſang!
Kling' durch die Lüfte, du frödlicher Klang!
Was vor Jahrhunderten Meiſter erdacht,
Heut iſt's vollendet, heut iſt's vollbracht

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm kehrt am 22. nach Berlin zurück, um dann

dauernd daſelbſt zu reſidiren. Nachrichten aus Hofkreiſen zufolge erfreut
ſich der Kaiſer des beſten Wohlſeins und der heiterſten Stimmung. Der
greiſe Monarch ſoll mit beſonderem Dank auf den Erfolg ſeiner dies-
jährigen Badereiſen zurückblicken.

Die kronprinzlichen Herrſchaften haben am 14. Potsdam ver
laſſen, um ſich über Stendal und Hannover nach Köln bezw. Brühl zu
begeben. Dieſelben werden nach dem Kölner Feſt mit dem Kaiſerpaare
nach Baden Baden reiſen, woſelbſt am nächſten Montag der Geburts-
tag des Kronprinzen gefeiert wird. Zwei Tage darauf wohnen ſie mit
dem Kaiſer der Eröffnung des neuen Theatergebäudes in Frankfurt a.
M. bei, begeben ſich von dort nach Wiesbaden, wo ſie bis Mitte No-
vember zu verweilen beabſichtigen, und ſiedeln alsdann nach Berlin über,
ſo daß dort der Geburtstag der Frau Kronprinzeſſin gefeiert werden
dürfte. Das Gerücht von einer erneuten Reiſe des kronprinzlichen Paares
nach Jtalien im bevorſtehenden Winter hat ſich nicht beſtätigt.

Die deutſche Regierung hat am 8. d. M. eine Konvention mit
Belgien unterzeichnet, betr. die Einziehung von Quittungen und Ordre-
papieren durch die Poſt, falls dieſelben den Betrag von 600 M. nicht
überſteigen. Die Ueberſendung der Effekten muß in der Form eines
eingeſchriebenen Briefes erfolgen, welcher an das mit der Einziehun
beauftragte Poſtbüreau adreſſirt wird. Die Poſt bezahlt für den Fa
des Verlorengehens der Effekten eine Entſchädigung von 40 M. im
Maximum. Die Konvention tritt unverzüglich in Kraft. Sie iſt von
dem Baron Nothomb und dem Grafen von Limburg-Stirum unterzeichnet.

Ausland.
Am 12. hat die Taufe der niederländiſchen Prinzeſſin Pauline

ſtattgefunden. Prinz Friedrich und die Prinzeſſin Heinrich der Nieder-
lande, ſowie der Großherzog und die Großherzogin von Weimar, der
Fürſt von Waldeck, der Präſident der Regierung von Luxemburg, das
h vie Corps und die Spitzen der Behörden wohnten der Feier
ichkeit bei.

Bg Am 13. iſt Präſident Grevy wieder in Paris ein
getroffen, um perſönlich den für dieſen Tag anberaumten Miniſterrath



zu leiten. Das mit Spannung erwartete Reſultat iſt die einſtimmige
Annahme des Antrages des Miniſters des Jnnern Conſtans, betr. die
Anwendung der Dekrete über die Kongregationen. Der Miniſter des
Aeußern Barthelemy St. Hilaire theilte die auf den Orient bezüglichen
Depeſchen mit, namentlich die offizielle Notification über das Einver-
ſtändniß der Pforte bezüglich der Uebergabe Dulcignos.

Die engliſche Regierung wird durch die Vorgänge in Jrland
immermehr zu energiſchen Maßregeln gedrängt. Der Ermordung des
Lord Mounth Morris ſind neue Gewaltthaten gefolgt, die aber glück
licherweiſe keinen tödtlichen Ausgang genommen haben. Wie verlautet,
beabſichtigt die Regierung die Führer der Bewegung wegen Verſchwörung
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Auch werden militairiſche Vorbereitungen
getroffen, um etwaigen Unruhe in dem weſtlichen Theile Jrlands vor-
zubeugen. Es werden bereits Truppenverſtärkungen dorthin dirigirt.
Die Gerüchte von dem Erſcheinen birmaniſcher Streitkräfte an der Grenze
und von einem unmittelbar bevorſtehenden Kriege zwiſchen Birma und
England werden als übertrieben betrachtet; es wird keine ernſte Ruhe-
ſtörung befürchtet. Man glaubt, die Anweſenheit der birmaniſchen Trup-
pen habe nur den Zweck, die Marodeure zu vertreiben. Dennoch iſt
eine Compagnie Infanterie von den eingeborenen Truppen vorſichtshalber
an die Grenze entſendet worden.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ erklärt alle Gerüchte über ein
Ausfuhrverbot oder Verzollung von Getreide für den Export für voll
ſtändig unbegründet.

Die Nachrichten über das friedliche Entgegenkommen der Pforte
haben volle Beſtätigung erfahren. Der Sultan unterzeichnete am 11.
ein Kaiſerl. Jrade, welches die friedliche Uebergabe Dulcignos anordnet.
Mit Montenegro wird eine Konvention geſchloſſen werden, welche den
Zweck hat, die Jnſtitutionen und die Religion der Einwohner zu ſchützen.
Das Jrade iſt am 12. den Botſchaftern zugeſtellt worden. Eine gleiche
Nachricht wurde nach Cettinge übermittelt und hatte dort augenblicklich
die Entlaſſung eines beträchtlichen Theils der montenegriniſchen Truppen
zur Folge. Der Befehlshaber der montenegriniſchen Truppen Petro-
wich, hat ſich am 13. nach Dulcigno begeben, um das Kommando der
Stadt zu übernehmen. Ferner wird aus Skutari gemeldet, Riza Paſcha
habe die Führer der albaneſiſchen Liga zuſammenberufen und ſie aufge-
fordert, ſich der friedlichen Uebergabe von Dulcigno zu fügen. Es
werde deshalb eine große Verſammlung der Liga zuſammentreten.

Die türkiſche Regierung will demnächſt ihre Botſchafter in den
auptſtädten Europas beauftragen, eine Vereinigung der türkiſchen

Staatsgläubiger zu veranlaſſen behufs Wahl eines Vertrauensmannes,
welcher mit Vollmacht verſehen, Namens der Gläubiger mit der tür-
kiſchen Regierung in Konſtantinopel zu verhandeln hätte. Seitens der
türkiſchen Regierung wird beabſichtigt, die ſechs indirekten Steuern des
türkiſchen Reiches, ſowie die Einnahmen von Cypern und Oſtrumelien
ihren Gläubigern zu überlaſſen.

Weitere Meldungen aus Perſien berichten von einem Einfall der
Kurden in den Diſtrikt Maragha, wobei 170 perſiſche Ortſchaften ganz
oder theilweiſe geplündert oder zerſtört worden ſeien.

Zu den ſocialpolitiſchen Reformen des Reichskanzlers.
Seitdem Fürſt Bismarck das preußiſche Handelsminiſterinm unter

ſeine perſönliche Leitung genommen hat, geht eine merkwürdige Beweg-
ung durch die innere Politik von ganz Deutſchland. Alle Welt weiß,
daß Fürſt Bismarck, wenn er einmal etwas unternimmt es auch mit ge-
waltiger Willenskraft thut und man hat daher allen Grund, thatſächliche
Reformen auf unſerm ſocialpolitiſchen Gebiete zu erwarten. Während
nun noch Niemand außer den nächſten Mitarbeitern des Reichskanzlers
deſſen ſocialpolitiſches Reformprogramm kennt, finden wir in der öffent-
lichen Meinung Deutſchlands zwei ſchroffe Gegenſätze in Bezug auf die
innere Politik des Fürſten Bismarck nur allzuhäufig vertreten, die
Einen knüpfen an die Beſtrebungen des Reichskanzlers zu große und zu
überſchwängliche Hoffnungen und die Anderen verfolgen die ſocialpolitiſchen
Pläne des Reichskanzlers mit einer nahezu widerwärtigen Schwarzſeherei.
Dem gegenüber ſollte man vor Beſtrebungen, denen ein Staatsmann
wie Fürſt Bismarck ſeine ganze Kraft widmet, doch vor allen Dingen
Achtung und ein ruhiges abwartendes Urtheil haben und nicht zu viel
Schlagwörter-Politik treiben, die zumal den fortſchrittlichen und mehreren
links liberalen Blättern eigenthümlich iſt. Es iſt allerdings wahr, daß
bezüglich der ſocialpolitiſchen Reformen des Fürſten Bismarck, wo es
ſich um eine Reviſion des Haftpflichtgeſetzes, Einführung von Arbeiter
verſicherungen und Reviſion der Gewerbeordnungen handeln ſoll, die
beiden großen Principien, Staatshülfe und Selbſthülfe, aufeinanderplatzen
müſſen, aber weder die Staatsomnipotens noch die ſchrankenloſe indivi-
duelle Freiheit werden ſich in der Affaire eines Sieges zu erfreuen
haben. Der Menſch ſoll frei ſein, frei in Bezug auf ſeinen religiöſen,
politiſchen und wirthſchaftlichen Charakter. Es iſt dies ein Grundſatz, den
wohl jeder gebildete, nicht in mittelalterlichen Jrrthümern Befangene
anerkennen muß und nach welchen auch mit dem größten Erfolge Jeder,
der Herr ſeiner ſelbſt iſt, handeln kann, aber man ſehe ſich nur einmal
das hiſtoriſch Gewordene und die Volksmaſſen in ihrem bunten Treiben
an! Kein Staat, auch Preußen und Deutſchland nicht, iſt groß ge-
worden ohne von ſeinen Angehörigen Opfer an Freiheit, an Hab und
Gut in Anſpruch zu nehmen und das Staatswohl und Gemeinwohl iſt
überhaupt nur denkbar, wenn die Jndividuen ſich gewiſſe Opfer und
Schranken auferlegen. Der Staat hat hiernach alſo wohl ein Recht an
allen ſocialpolitiſchen Reformen in gebührender Weiſe Theil zu nehmen
und dieſe ſociale Seite des menſchlichen Lebens nicht vollſtändig den
Individuen zu überlaſſen. Der talentvolle, der thatkräftige und der mit
Glücksgütern geſegnete Menſch braucht allerdings zu ſeiner ſocialen
Wohlfahrt den Staat herzlich wenig und auf dieſen iſt das liberale
Wirthſchaftsideal recht gut anwenvobar, aber man ſehe ſich nur die ganzen
Volksmaſſen an, wo Mittelmäßigkeit und Schwäche auf der einen und
Untugend und Laſter auf der anderen Seite herrſchende Mächte ſind, ſo
wird man es angebracht finden, wenn der gewaltige Arm des Staates

hier eingereift und Ordnung und Stütze zu ſchaffen ſucht. Unſtreitig
müſſen wir dabei auch mit der Thatſache rechnen daß die Stimmung
unſeres Volkes gegenwärtig einem Zuſammenfaſſen der einzelnen Kräfte
und einem Unterordnen unter das Gemeinwohl günſtig iſt, woraus ſich
ja auch noch durchaus keine Hemmung der privaten Freiheit und Thätig-
keit zu ergeben braucht und auch nicht ergeben wird.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)
„Jch weiß ſchon, Sie ſprechen immer für Jhren Liebling. Aber ich

will thun, was Sie wollen. Die Urkunde kann den Grundbuchacten
vorläufig beigelegt werden, dort iſt ſie ſicher aufgehoben. Und nun
noch eins. Haben Sie geſtern in der Villa wohl den jungen Jägers-
mann bemerkt Er iſt ein Pflegeſohn des alten Werner. Auf des letz-
teren Bitte habe ich ihm auch die Stelle überhaupt gegeben

„Gewiß, er ſtand nicht ſehr weit von Herrn Richard entfernt.“
„Jch glaube, Sie haben daſſelbe bemerkt, wie ich. Was mir bisher

noch nie aufgefallen, trat mir geſtern zum erſten Male ſo recht vor die
Augen. Er ſieht Richard frappant ähnlich.“

„Jch habe dies ebenfalls bemerkt. Der Unterſchied iſt nur, daß der
junge Jäger eine friſchere blühendere Geſichtsfarbe und ein jugendlicheres
Ausſehen hat, als Herr Richard,“ entgegnete Wald lebhaft.

„Sollte ich etwa meinen Emil, meinen vor 22 Jahren verlorenen
und todtgeglaubten Emil hier wiederfinden,“ rief der Kommerzienrath
heftig erſchüttert. „Aber nein, es iſt unmöglich. Das Bad, in welchem
ich mich mit meiner kranken Frau zur Zeit des ſchrecklichen Ereigniſſes
befand, welches ſie ins Grab ſtürzte, iſt mindeſtens acht bis zehn Stunden
von Waldſtedt entfernt. Wie kann der Kleine dorthin gekommen ſein
Auch hieß es damals allgemein, ein Kind ſei auf gerade entgegen ge-
ſetztem Wege geſehen worden und die Beſchreibung entſprach durchaus
meinem Emil. Es iſt unmöglich, ſage ich, ganz unmöglich.“

„Wenn Sie erlauben, werde ich im Geheimen einige Schritte thun,“
beruhigte Wald den alten Herrn. „Jch werde gelegentlich im Dorfe und
beim Kaſtellan nachfragen, vielleicht erfahre ich etwas Genaueres.“

„Thun Sie das, Wald, thun Sie das, und der Himmel ſegne Jhr
Bemühen.“

Der Kommerzienrath winkte und Wald entfernte ſich ſtumm. Als
die Thüre ſich hinter dem treuen Diener des Hauſes wieder geſchloſſen,
wankte Friedmann erſchöpft zu ſeinem Lehnſtuhl und ſchloß die Augen.
Die Entdeckung, welche er ſoeben gemacht zu haben glaubte, blendete ihn
zu ſehr, als daß er nicht einige Augenblicke der Ruhe benöthigt hätte.
Er ließ in Gedanken nochmals jene ganze ſchreckliche Zeit an ſich vor-
überziehen. Seine Gemahlin Mathilde, die ihm der Wille ſeines Vaters
gegeben, war ihm eine treue und liebevolle Hausfrau geweſen, an die er
ſich noch jetzt gern erinnerte. Das Glück ihres Familienlebens wurde
durch zwei muntere Knaben, den älteren Richard, und den um zwei Jahr
jüngeren Emil, erhöht, als die Kommerzienräthin vielleicht ein Jahr vor
dem Verſchwinden des jüngſten Sohnes zu kränkeln begann. Der vor-
ſorgliche Gatte zog die erfahrenſten Aerzte und Heilkünſtler zu Rathe
und übereinſtimmend wurde der leidenden Frau eine Kur in dem etwa
zwölf Stunden entfernten Gebirgs-Bade S. empfohlen. Die Familie
hatte bereits einen Monat im Kurorte verweilt, daß Befinden der Kranken
beſſerte ſich ſichtlich, als plötzlich eines Tages der etwa vierjährige Emil
nicht mit ſeinem ſechsjährigen Bruder Richard nach Hauſe kam. Richard
behauptete, der Kleine habe nicht mitkommen wollen und habe mit anderen
Spielkameraden ſeines Alters ruhig weitergeſpielt. Die Wärterin des
Kindes, welche ſofort ausgeſchickt wurde, das Kind zu holen, fand es
nicht, Emil war und blieb auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden. Man
konnte nur annehmen, daß er verunglückt ſei. Einige Zeit nach dem
Vorfalle hörte der bekümmerte Vater, das im Gebirge ein kleines fremdes
Kind geſehen worden. Er machte ſich ſofort auf die Reiſe, beſuchte jeden
Flecken und jedes Dorf, doch Alles war vergebens. Die Mutter war
troſtlos und ein heftiger Rückfall ihres Leidens ſchwächte die Kranke ſo,
daß Friedmann nothgedrungen die Nachforſchungen aufgeben mußte, um
ſeinem Weibe im heißen Süden Geneſung zu verſchaffen. Das Uebel
war jedoch zu weit vorgeſchritten und bald darauf trauerte der Kom-
merzienrath um ſein Weib und ſein Kind. Er zog ſich, nur ſeinem Gram
lebend, eine Zeitlang ſcheu von allem geſelligen Verkehr zurück und wid-
mete ſich nur ſeinen Geſchäften, bis es endlich dem Zureden Walds, der
ſchon damals hoch in ſeiner Gunſt ſtand, gelang, ihn der Welt zurück-
zugeben. Seine ganze Liebe concentrirte ſich nun auf Richard, dem ihm
gebliebenen einzigen Sohn.

Das beſte Heilmittel gegen jeden Seelenſchmerz iſt die Arbeit. Der
Kommerzienrath hatte oft in ſchweren und trüben Stunden ſeines Lebens,
wenn ihn die alten Erinnerungen zu überwältigen drohten, muthig zur
Arbeit gegriffen und fort und fort gearbeitet, ohne auf die nagende
Stimme in ſeinem Jnnern zu hören. Die Arbeit hatte doch ſchließlich
den Schmerz überwunden. So faßte er ſich auch ſchnell wieder und da
er wußte, daß er ſich auf Wald unbedingt verlaſſen könne, kleidete er
ſich ſchnell um und eilte in ſeine Fabriken, um dort die erhoffte Zer-
ſtreuung zu finden.

VII.
Der trotzige Geſelle, der Winter, hatte endlich dem Hauch des Früh-

lings weichen müſſen. Höher und höher ſtieg die Sonne, und ihre er-
wärmenden Strahlen belebten Flur und Feld bald mit den duftigen
Blumen des Frühlings. Die Zweige der Bäume bedeckten ſich mit zartem
Laub und nicht ſo mühſam mehr brauchte man im Park zu Waldſtedt
nach einer Blume zu ſuchen. Die Villa in ihrer reizvollen Umgebung
bot einen entzückenden Anblick dar, und neugierig ſah man wohl oft die
Bewohner von L., die das Dorf Waldſtedt auf ihren Nachwittagsſpazier-
gängen gern beſuchten, am Gitter des Parkes ſtehen und ſich in die er-
ſchaute Herrlichkeit hineinträumen. Das junge Paar, welches die Villa
bewohnte, war der Gegenſtand des allgemeinſten Neides.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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